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f SRKIN KÜRZE

«Erfolgreiche»
Solferino-
Medaille

Das Jubiläumsjahr 1984
stand unter dem Zeichen «125
Jahre Rotkreuzidee». Die Sol-
ferino-Medaille, die aus
diesem Anlass verkauft wurde,
erbrachte den stolzen Nettobetrag

von Fr. 48000.-. Er
wird vollumfänglich für die
Iniandarbeit des SRK
verwendet.

Neubeginn
in Libanon

Die zahlreichen
Völkergemeinschaften des Libanons
blicken nach wie vor in eine
unheilvolle Zukunft. Nach
erneuten Abklärungen durch das
SRK in Libanon wurde eine
Reaktivierung des Engagements

im Bereich der Rehabilitation

von Kriegsverletzten
beschlossen. Vorerst sollen 50
Wohnungen für Kriegsverletzte

so umgebaut werden, dass
es den Betroffenen möglich
ist, sich selbständig darin
zurechtzufinden (rollstuhlgängig
usw.).

Weiter wird vorgesehen, im
Orthopädie-Atelier des
Zentrums in Abou-Samra in Tripolis

Instruktoren zu stellen, welche

libanesische Nachwuchskräfte

in diesem Beruf
ausbilden.

Eine neue Tonbildschau
Eine neue, lebensechte,

interessante Tonbildschau über
ie «Psychiatrische Krankenpflege»

steht ab sofort
Interessenten zur Verfügung gegen
ine kleine Entschädigung.

Hier wurde ein heikles Thema
die Kranken dürfen ja nicht

«Bettmümpfeli»
Am 3. Januar erschien «Der

Samariter», Organ des
Schweizerischen Samariterbundes,

erstmals im neuen,
handlicheren Format. «Der
kleine Dicke», wie ihn Redaktor

Martin Locher humorvoll in
seiner Einleitung beschreibt,
wird dadurch noch mehr an
Mitgliedernähe gewinnen. Wir
gratulieren herzlich.

-der samäriter

Schwerpunkte in Afrika
Die katastrophale Dürre-

und Hungersituation in zahlreichen

Ländern des afrikanischen

Kontinentes wird auch
1985 anhalten.

Der Hilfsappell der Liga der
Rotkreuzgesellschaften um-
fasst im laufenden Jahre 18
afrikanische Länder mit rund
1,5 Mio. Begünstigten und
erfordert rund 185 Mio. Franken.

Angesichts der breit
angelegten, gigantischen Aufgabe
hat sich das Schweizerische
Rote Kreuz (SRK) entschlossen,

seinen Einsatz auf fünf
Schwerpunktländer zu konzentrieren,

in denen es die
Versorgungsaktionen der Liga namhaft

unterstützen will. Es sind
das: Mali, Mauretanien,
Mocambique, Sudan und Tschad.

gezeigt werden - durch
taktvolle und sehr informative
Rollenspiele gestaltet. Interessenten

können sich an den
Schweizerischen Verband für
Berufsberatung, Postfach 185,
8030 Zürich (Telefon 01
251 55 42), wenden.

Zehnmal «Actio» im 1985
«Actio», das neue Monatsmagazin

des schweizerischen
Roten Kreuzes, wird 1985
zehnmal (statt wie bisher achtmal)

erscheinen.
«Actio» wird bei Vogt-Schild

in Solothurn auf einer der
modernsten Druckmaschinen
Europas gedruckt. Das Redak¬

tionsteam war bei der Premiere
dabei.
Von links nach rechts: Yves

Seydoux, neuer Attachö de
presse, Lys Wiedmer-Zingg,
Chefredaktorin «Actio», Beatrice

Wyssa, neue Redaktorin
für die französischsprachige
Ausgabe.
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VORSCHAU

März 1985

Hauptthema
Freiwilligkeit

Wir sind ein Milizvolk
Feuilleton

Was nichts kostet, ist nichts wert
Kontroverse

Berührungsängste abbauen
Schwierigkeiten zwischen Freiwilligen
und Professionellen

Ein Samariter, wie er im Buch steht
Portrait aus dem Oberwallis

Ein neuer Beruf!
Ernährungsberaterin und vieles andere
mehr
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Berichtigung
Betr. Farbreportage «Unsere
Tibeter», «Actio» 8/84. Sigrid
Joss war nicht Schweizer
Delegierte für technische
Zusammenarbeit, sondern arbeitete
als rechte Hand des Leiters
des Teams, das sich um die
Ansiedlung Tibetischer Flüchtlinge

in Nepal kümmerte.

Modell Grenchen
Sie ist nicht die grösste, nicht die reichste,
aber sie ist sicher einer der «menschlichsten»

Sektionen des Schweizerischen Roten

Kreuzes. Seiten 18/19

Di-Di - chito-chito
Bericht über Bernadette Uldry (35), die
Krankenschwester, die für das SRK ein
Jahr lang im Nepal war. Seiten 24/25

Partnerschaft
In vielen Spitälern hängt der Flaussegen
zwischen Ärzten und Schwestern schief.
An der Kaderschule Zürich traf sich
«Actio» mit engagierten Leiterinnen, die
neue Ideen entwickelt haben zum Thema
Partnerschaft. Seiten 8/9

I
1

Krankenschwestern in Uniform
Die Diskussion rund um den Rotkreuzdienst

will nicht verstummen. Wir fassen
das Thema als heisses Eisen an.

Seiten 12/13

Die Paten
Die Patenschaften
des Schweizerischen

Roten Kreuzes

erfreuen sich
immer noch grosser
Beliebtheit. Wer sind
diese Paten, die seit
Jahr und Tag jeden
Monat regelmässig
einen bestimmten
Betrag für einen
bestimmten Zweck
einbezahlen?

Seiten 16/17

IMeubeginn mit vierzig
«Spätberufene», zwölf Frauen zwischen
36 und 50 Jahren werden sich anfangs
März erneut auf die Schulbank setzen, um
einen neuen Beruf zu erlernen. Ein
Pilotprojekt, das Frauenkreise besonders
interessieren dürfte. Seiten 14/15

4 ACTIO



INHALT EDITORIAL

3SRK in Kürze
Kurzmeldungen aus der
nationalen und internationalen
Rot-Kreuz-Szene

5 Editorial
Womens lib.

7 Kontroverse
Machtgerangel

8 Am runden Tisch
Wir streben Partnerschaft an

* Ä Report
IU Unbekannte Berufsbildung-SRK

* O Das heisse Eisen
IA Krankenschwestern in Uniform

Vatertag

^ y| Gespräch
I^ Mit vierzig fängt das Leben an

* In eigener Sache
IW Die Patenschaften des Schweize¬

rischen Roten Kreuzes erfreuen
sich grosser Beliebtheit

1 O Bildreportage
IO Das Modell Grenchen Bester

Rotkreuz-Geist

1 Jugendseite
A I Salut-Ciao

Tatsachenbericht
Unser Äthiopien spielt sich im
Sudan ab!

Reisebericht
Ein Jahr in Nepal
Di-Di-chito-chito

Leserbriefe
Ein Abschied

Schwarzes Brett
Zukunftsmusik
Menschliche Asylpolitik

Künstlerportrait
Gut beobachtete Herzoperation

Womens lib.
So abwegig, wie es auf den ersten Blick scheinen

mag, ist es gar nicht, die «womens liberation»

und das Schweizerische Rote Kreuz (SRK)
in einem Atemzug zu nennen.
Es ist einerseits den Pionierinnen der
Schwesternorganisationen, anderseits der Hochkonjunktur,

während welcher der Arbeitsmarkt
austrocknete, nicht zuletzt aber auch dem
Schweizerischen Roten Kreuz zu verdanken, wenn aus
einem der schlechtest bezahlten, typischen
Frauenberufe heute ein angesehener Berufsstand

geworden ist (Report Seiten 10/11).
Meine erste Erinnerung an Krankenschwestern
ist getrübt durch meine Blinddarmzeit im Basler
Kinderspital. Die ansonst ganz netten Schwestern

verwandelten sich in hässige Nervenbündel,

wenn die allwöchentliche Chefvisite nahte.
Da wurde erbittert nach dem letzten Fetzchen
Schoggipapier gefahndet, und zwischen den
strammgespannten Leintüchern wagten wir
kaum mehr zu atmen, bis alles vorüber war; das
heisst, bis «Er», der Halbgott in Weiss, umflattert

von seinem Stab, seine Runde gezogen
hatte.
Dieses Bild gehört endgültig der Vergangenheit
an. Je besser der Beruf der Krankenschwester
strukturiert, je lückenloser die Ausbildung an den
verschiedenen Schulen überwacht, je breiter die
Palette der Möglichkeiten gefächert wurde,
desto selbstbewusster wurden die
Krankenschwestern.

Der Pendel schlug nach Meinung einiger Ärzte
nach der anderen Seite aus. Es soll Spitäler
geben, in welchen Ärzte und Schwestern nur
noch mittels Zettel miteinander «reden». Und es
waren Zürcher Krankenschwestern, die es als
erster Berufsstand wagten, die Forderung nach
gleichem Lohn für gleichwertige Arbeit bis vor
das Bundesgericht weiterzuziehen.
«Vom Dienen zum Verdienen», so hätte ich
dieses Editorial auch übertiteln können. «Wenn
auch im Wort (Verdienern das <Dienen> immer
noch enthalten ist», wie mir eine engagierte
Schwester versicherte.
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